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Regiments⸗Kommandanten, und der Major Arſenie Prodanov] Großherzog von Baden Nr. 50, d. t. zum Infanterie⸗Regimente 
des Peterwardeiner Grenz⸗ Infanterie Regiments Nr. 0, zum] Erzberzog Franz Karl Nr. 52, und 

Oberſtlieutenant; E { 
im Warasdiner St. Georger Grenz- Infanterieregimente Rr. 6:] Ritter v. Fit Nr. II, 


Amtlicher Theil. 


5 3 A E iments Prinz-Regent von 
v. Kraliez, des Örabiesaner re Alete, Grant ad honores; 
5 5 „ ; ann zu Majors, die Hauptleute der Oberſt, Alfred Graf Beckers 9 ſtetten, des 
94.— Meere Eher deim Arn, Start Trattnern v. Petrae ferſter Klaſſe; Markus Te 9. em * auen Ben Grenz⸗ Sr. k. k. Apoſtoliſchen Nie Allerhöchhen un 10 . 
2 y = f „beim Gradiscaner Grenzinfanterie-⸗[ zr ⸗Regiments Nr. 1; 4 
gimente Nr. 8, Moriz Kotzy, des Warasdiner⸗Kreuzer Grenz⸗ 53 Dberſtlientenant, Leopold Fif 
; kr. 5, und Joſef Petras, des Warasdi⸗ liſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen 
ner St. Georger Grenzinfanterieregiments Nr. 6, beide beim Pe⸗ ments Nr. 4; 
terwardeiner Örenzinfanterie-Megiment Nr. 9. 3 
Bei den Feld⸗Jäger⸗Bataillons: der Oberſtlieutenant Friedrich 


r, des Sr. k. k. Apoſto⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: hrenden Uhlanen-Regi⸗ 


ſchließung vom 1. Mai d. J. allergnädi K 
daß der dewnarfg eee able deen a a 
für die Zeit der Dienſtesverhinderung des Feldmarſchall⸗Lieute,] Süß v. Rheinhauſen, Kommandant des 12. Bataillons zum 
nant, Freiherrn v. Mamula, deſſen. Poſſten als Gouverneurs⸗Oberſten; der Major Adolf Pinsker, Kommandant des 17. 
Stellvertreter in Dalmatien ad interim übernehme Bataillons, zum Oberſtlieutenant und der Hauptmann erſter 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗Klaſſe, Robert Gröer, des 11. Bataillons, zum Major und 
ſchließung vom 9. April d. J. dem Nieder Oeſterreichiſchen Statt⸗ und Commandanten des 6. Bataillons. 
haltereirathe, Michael Pichler, die angeſuchte Verſetzung in den In dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na⸗ 
bleibenden Ruheſtand zu bewilligen und demſelben in Anerfen- [men führenden Küraſſier⸗Regimente Nr. 1: der Major Hermann 
nung ſeiner vielfjährigen, treuergebenen und erſprießlichen Dienſt⸗ Freiherr v. Ramberg zum Oberſtlieutenant und der Rittmeiſter 
leitung den Oeſterreichiſchen Adelſtand allergnädigſt zu verleihen erster Klaſſe, Rudolph Graf Wrbna⸗Freudenthal, zum 


der Oberſtlieutenant, Adolph v. Sligety, Kommandant des 
Garniſonsſpitals in Gratz; 1 
der Major, Johann Fabry v. Rumuneſt, des Huſaren⸗ 


berg Nr. 11, mit Oberſt⸗ 


der v. Diers burg, des 
3, und 
ler. 


Regiments Prinz Alexander zu MWürtte, 

lieutenants⸗Charafter ad honores; 
der Major, Philipp Freiherr R 

Uhlanen⸗Regiments Erzherzog Karl 
der Kriegskommiſſär, Franz Sch 


Uichtamtlicher Theil. 


geruht. Major; 
Se. k. k. Apoſtetiſche Majeſtat haben mit All 1 im Küraſſier⸗Regimente Kaiſer Nikolaus I 
ſchließung vom 8. Mai d. 5. den proviſoriſchen 1 8 Nr. 5: der Ober 5 eee eee Krakau, 12. Mai. 


Miniferioitarh, Franz Ritter v. Kindinger, und den 


rialrath, Dr. 
tionschefs; 


Aus Wien wird uns die betrübende Nachricht ge: 
meldet, daß Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog 


the im Juſtizminiſterium allergnädigſt zu ernen⸗ m Dragoner-Regimente Prinz Fugen von Savohen Nr. 5: 
aum * he zuiniſt gnadigſt z der Rittmeiſter erſter Claſſe, Friedrich Hates, des Kbraſſier- Nie- Muay" Wlrſchfeden sin ® as an der Zune 
Gr. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: j giments Graf Wallmoden Nr. 6, zum Ma or; en 20. Jänner 


hatte der erlauchte Erzherzog, 
Rüſtigkeit eines geſegneten Alters von einem ploͤtzlichen 
Tode hinweggerafft wurde, das 77. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten. Sein thatenvolles Leben, fein ſegensreiches 
Wirken iſt auf den rühmenden Blättern der Ge: 

nd eichnet, fein Andenken 


des 
den Tel, 
hen geruht. 


ſchichte unſeres Va 
wird im Gedächtniß der Zeitgenoſſen und der Nachwelt, 
vor Allem in den Herzen der Bewohner ſeiner gelieb⸗ 
ten Steiermark, die Ihm zur zweiten Heimat gewor⸗ 
den, fortleben. Seine letzte Fahrt hatte der allver- 
ehrte Greis angetreten, um Seinen Sohn in die 
Reihen der tapferen Armee zu geleiten, die Er felbft 
gegen denſelben Feind einſt geführt. 

Die „Wiener Ztg.“ hält heute Abrechnung mit 
dem Miniſterium Derby wegen des ungerechten Ta⸗ 
dels, welchen dasſelbe gegen Oeſterreichs Sommation 
erhoben. Sie fragt ganz einfach, wie England ge- 
handelt haben würde, wenn es wie Oeſterreich die 
Lombardei, ſeinerſeits die joniſchen Inſeln gegen ver 


ahtigen Hoftathe bei dem Oberſten Gerichts ofe ernannte Mari: |v. Bak ch, zum O 
milian v. En. 1 ie — der wine Matheſtellen] ber Major Konftantin Graf Thun ⸗Hohenſtein, zum Obers 
beim Oberſten Gerichtshoſe einzurücken habe. lieutenant und der Rittmeiſter 
Gleichzeitig haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät die Räthe zun Major; ai 5 ’ 
des Wiener Oberlandesgerichtes, Peregrin Purſchka und Alois j 5 Huloren Regimente Prinz Alexander zu Württemberg Nr. 
Rilter v. Hackher zu Hart, und den Math des Gratzer Ober⸗ 11: der Oberſtlieutenank Auguſt Bujanobics de Agg⸗Te⸗ 
Landesgerichtes, Mpolph Mitter von Eſchabuſchnigg, zu Hof, e — und en 
N llergnädi u ernennen nen, der Major Wilhelm Freiherr v. Baſelli, zum 
g des — Gerichtshofes allergnädigſt z 7 Welk us bie 1e erſter gr: Rudolph von 
e. k. f. Apoſtoli R i öͤchſter Ent⸗[Szulinyi, des Dragoner⸗Regimentes Graf Horväth⸗Tholdy 
schließung vom Be ee Bed Nr. 6, dann Theodor Freiherr 8 Schiendiag, 15 Fal 
peld Staudinger in Wien, die angeſuchte Verſetzung in den] Regimentes zu Majors; 
bleibenden Ruheſtand zu bewilligen und demſelben in Anerkennun im Uhlanen⸗Regimente Erzherzog Karl Nr. 3: der Rittmeiſter 
ſeiner dieljährigen, treuen und eifrigen Dienſtleiſtung tarfrei den ſerſter Claſſe, Wladimir Graf Logothetty, des Sr. k. k. Apo⸗ 
Titel und Rang eines Hofrathes allergnadigſt zu verleihen geruht.] ſtoliſchen Maſeſtät Allerhöchſten Namen führenden Uhlanen⸗Regi⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Ent. mentes Nr. 4, zum Major; und 


ſchließung vom 30. April d. J. dem Civil ⸗Polizeiwachmanne in dieſem letztgenannten Uhlanen⸗Megimente Nr. 4: der Ma- tragsbrüchige Gelüſte und gegen das frivole Spiel mit 
nal der Wiener Polizei⸗Oirektien, Auguft Günthner, für die or, Friedrich Freiherr v. Marburg an Oberſtlientenant und ber Sationaditäten- Poli N boertheidigen hätte. Sie 


mit eigener Lebens efahr bewirkte Rettung mehrerer Menſchen] der 
vom Tode deg Erteinfens, jo wie in Anbetracht Haiti dere des Uuhlanen⸗Regimentes Erzherzog Karl Nr. 3, zum Major: 
Ee dienſtlichen Anläſſen bewieſenen muthvollen und auf⸗ n der Artillerie: der Oberſtlieutenant Andreas Groft⸗ 


opfernden Benehmens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu] ik. des Küuͤſten⸗Artillerie-Regiments, zum Commandanten dieſes 
verleihen geruht. giments; 
im Adſutanten-Corps: der Major Auguſt Fürſt Mindiſch⸗ 


7 grätz 2 . g 
2 Me: Flügel⸗Adjutant des Feldmarſchalls Fürſten Windiſch⸗ 
Der Miniſter des Innern hat den Regiſtrator des Theiß gratz, zum Oberſtlieutenant, mit Belaſſung in dieſer Dienſtesver⸗ 


dalerungs⸗Inſpektorates, Titus Kärfy, zum Komitatskommiſſaͤr] ende tenant 1 dieſe 1 
dritte 1 l ; i g ug, dann der Rittmeiſter erſter Claſſe, Friedrich La Croix 
r Naß im Peſth-Ofner Verwaltungsgebiete ernannt 5 ae zum Major und Corps⸗Adjutanten beim erſten Ka⸗ 
. Er allerie⸗Armee⸗Corps. 
Verãn ger 8 un General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe: 
Pc in der kaif, königl. Armee. Man Oberſten, die Oberftlieutenants: Franz Schrutek von 
ennungen und Beförderungen: Rothe Selva, Johann Dobner von Dobenau, Adolph 
In dem Sr. k. k. Apoſtollſchen Majfeſtät All rhöchſten Namen f ſun beaund, Julius Manger v. Kirchsberg, mit Belaſ⸗ 
führenden inter drkenterke Aegzmengleh 1 * Oberſtliente⸗ Pr gegenwärtigen Verwendung, Wenzel Unſchuld, Vin⸗ 
nant, Stephan Ritter von Pontis des Ju, jes Regiments ürker v. Pürkhainz Eduard Hayduk und Michael 
Ritter von Benedek Nr. 28, zum Oberften 1 re u den Thom; 
mandanten ; Rama 5 . ſef . Nkerſlieutenarte die 19 8 12 nap) S ae: Jo⸗ 
im terie-Regimente Herzog er an von Plauenwald, uard Ritter Bartels v. 
Lune Kar von Ne dee reren e e, ae 6 
e eee 445 We zum Oderſtlieutenant] Kees; dann len ſeinen Theilen, dem Adriatiſchen und dem Joni⸗ 
und der Hauptmann erſter Klafie, Wilhelm Blegno wie, des zu Ma f 5. f 0 orden wär 
Infanterie⸗Regimentes Graf Degenfeld Nr. 36 . G0 die Hauptleute erſter Klaſſe: Friedrich Hayek, ſchen, zum franz ſiſchen See gew are. Und 
: Urän, Vincenz Ritter von Podlewski, Friedrich wenn, wie wir denken müſſen, England in dieſem 
„ ve Schläffer o. Schlaͤffersfeld Punkte nicht zweifelhaft iſt, ſo wird daß . nicht 
i t v. ; M Forps; widerſprechen, wenn wir behaupten, „die öſterrei⸗ 
Nane wei, des Infanterie⸗Regimentes Erzherzog Franz Korl] um Fubrweſeng fuhrweſens⸗Korps: der Major Johann Dreher, N die jeht über kai, Sieino ging, um das 


Gens i t n Kommandanten bei der dritten und der Mitte 
Beier zum Oberſtlieutenant und der Hauptmann erſter Claſſe, | meifter erſter Kaffe, Johann Alker, zum Major und Fuhrwe⸗ Recht Oeſterreichs und die Unabhängigkeit der übrigen 
italieniſchen Staaten gegen die Invaſion der Heere 


{ — de Aae letztgenannten Inſanterie⸗Regimentes ſenekommandante 
Louis Napoleon Bonaparte's zu vertheidigen, daß, ſa⸗ 


dfb e en egimente Graf Degenfeld Nr. 36; 
Gerlach zum Ob en wir, dieſe öſterreichiſche Armee ganz zunächſt auch 
m rſt Hauptm er 9 ir, dieſe e . ö 
* Kot, n dur o das Intereſſe ſchützt, das Großbritanien im Mittellän⸗ 


5 5 f 
Nr. 15, zum Wesens Infanterie-Megimentd Herzog zu Naſſau diſchen und Adriatifhen Meere bat. Und dennoch 
proteſtirte England gegen das Ultimatum Oeſterreichs 
an Piemont, ja, einer ſeiner Miniſter ſprach davon 
in Ausdrücken, wie ſie dem franzöſiſchen Uſurpator für 
fein falſches und gleißneriſches Spiel mit den Worten 
Angriff und Vertheidigung nicht wünſchenswerther ſein 
konnten! Wir begreifen es nicht oder vielmehr, citiren 
wir es nur als einen neuen Beleg, wie ſehr Europa 
ſich bereits an das Joch gewöhnt hat, das Louis Na- 
poleon Bonaparte ihm auflegte. 
Die „N. Pr. Ztg.“ ſpricht den Wunſch aus, die 
Häufer des preußiſchen Landtages mögen die An⸗ 
leihe nicht ſchweigend votiren. Ausgeſprochen muß es 


At meiſten erer Clafe, Alfred ref vr ſah⸗hrimand ſchließt mit folgenden Worten: Wie die Lords Derby 


und Malmesbury ſich ausſprachen, wird England 
während des Krieges, der nun ausgebrochen iſt, die 
bewaffnete Neutralität beobachten und erſt dann am 
Kampfe ſich betheiligen, wenn feine Intereſſen im Mit: 
telländiſchen und Adriatiſchen Meere Gefahr laufen, 
das heißt doch wohl mit anderen Worten, wenn im 
Territorialbeſtande der italieniſchen Halbinſel eine Aen⸗ 
derung herbeigeführt würde, die Frankreich mittelbar 
oder unmitteldar, mehr oder weniger zum H 
Gewäller macht. Wir fragen nun, ob England im 
Ernſte glaubt, daß der Kongreß friedlich auseinander 
gegangen wäre, wenn er ſich nicht dem Gebote Louis 
Napoleon Bonapartes gefügt, wenn er nicht für die 
Halbinſel Verhältniffe angeordnet hätte, durch welche, 
wir ſagen nicht über kurz oder lang, ſondern, gewiß 
in der kürzeſten Zeit das Mittelländiſche Meer mit al⸗ 


Eduard Ritter von Litzelhofen, Emanuel Che⸗ 
amel de Querlonde und Georg Ritter von 


fein, zum K 


iter Klaſſe, Karl ktiv 
Bienſtleiſung Be rtler, des Penſtonsſtandes, zur aktiven 


— Hr Obe de Ueberſetzungen: 

in dieſem letztgenann arl Nr. 52. zum zweiten Oberſten er Obe an; Friedrich von John, Kommandant des 
Be > nfantetie-Regimente Nr. 32: der | Seiner kaiſerlich königlichen in Majenät Allerhöchſten 
Regent von Preußen Nr. 34 dre Infanterie-Megiment® Prinz. Namen führenden Infanterie-Mrgiments Nr. 1, J. t. in den Ge⸗ 


der Oberſt, Leovold Graf Gondrecourt, vom Adjutanten⸗ 
letztgenannten Infanterie · Re⸗ korps, als zweiter zum Infanterie⸗Regimente Prinz Gu⸗ 

Im Dguliner Grenz⸗ Infanterie. q. ſtav Heinrich baum Nr. 13; 

Emanuel Kneꝛewi M der Oberſt, Franz unc, Kammandant des Küſten⸗Ar⸗ 

Kaffe, Cosmas Draturi, tenant und der Haubfs | tilletie-Megiments, in den rtillereſtab; 


: 1 475 en Gene- ert ehe 8 ed! aaa 1 
im Warasdiner-Ereuzer Gren ⸗Infanteri ; ach, vom General? ſterſtabe, q. t. zum Infanterie⸗ 
der Döerffinutenang Gaklenitian Mefften, Talente Mr. 6; Dr. 8 


fi un 
S argina, di 
gimente Nr. . me Major; on 


5:1 Regimente Ritter v. Benedek Rr. 
der Major, Gerz Griviste, dom Infanterie »Regimente 


werden in den Kammern, ſagt die „N. Pr. Ztg.“, 
wie die Regierung der freudigen Zuſtimmung des Lan- 
des gewiß ſein darf darin, daß ſie nicht müßig zuge⸗ 
ſchaut, ſondern ſich für den Frieden mit aller Kraft 
bemüht hat; der Zuſtimmung, daß ſie in der letzten 
Zeit auch militäriſche Maßregeln ergriffen hat zur Si⸗ 
cherung der großen Aufgabe unſeres Vaterlandes. Aus⸗ 
geſprochen muß es werden, daß wir zu der bekannten 
Elaſticität der preußiſchen Militär⸗Verwaltung die Hoff⸗ 
nung hegen, dieſe Maßnahmen werden ſich ohne viel 
Aufhebens in dem Grade entwickeln, daß unſer Land 
zur rechten Zeit jedem Feinde kräftig begegnen kann. 
Es muß aber — natürlich ohne abſichtliche Provoca⸗ 
tion — auch geſagt werden, daß es uns nicht gleich⸗ 
gültig iſt in Preußen, ob Oeſterreich über das adria⸗ 
tiſche Meer zurückgeworfen wird oder nicht; daß es 
uns nicht gleichgültig iſt, ob die Lombardei und Vene⸗ 
tien einem deutſchen Fürſtenhauſe gehören oder An: 
hängſel werden des franzöſiſchen Kaiſerthums; daß es 
nicht gleichgültig iſt für uns, daß die Verträge, auf 
denen das europäiſche Gleichgewicht beruht, zerriſſen 
werden und Frankreich die ungeheure Uebermacht erhält 
gegen die andern Staaten. — Man vergeſſe doch nicht, 
wie die Dinge heute ſtehen. Das Kriegsmanifeſt des 
Kaiſers der Franzoſen hat — wir bemerkten es ſofort 
— die europäiſchen Verträge für aufgehoben erklärt. 
Wenn Louis Napoleon ſich für berechtigt hält, durch 
Waffengewalt es zu erzwingen, daß „Italien bis zum 
adriatiſchen Meere frei“ werde — ſollen wir erſt noch 
näher ausführen, wie auch wir gemeſſen werden könn⸗ 
ten nach dieſem Maßſtab? — Die preußiſche Landes⸗ 
vertretung hat die Pflicht, ein Zeugniß abzulegen in 
ſo bewegter Zeit von der Stimmung unſeres Volkes. 
Nicht andere Mächte unnöthiger Weiſe provociren; 
nicht an das Gouvernement beſtimmte Forderungen 
ſtellen und ihm dieſe oder jene Maßregel aufdrängen 
wollen; nicht mit wohlfeilen Redensarten prunken und 
um ſchnell verhallenden Beifall werben. Aber ſtärken 
die Regierung in ihren guten Beſtrebungen für Deutſch⸗ 
lands Sicherheit, für die nationalen Intereſſen, für das 
europäiſche Gleichgewicht; ſtärken alle preußiſchen Pas 
trioten in ihrer Hoffnung, daß feſtgehalten wird bei 
uns an dem Erbe, das unſere Väter ſo theuer erkauft 
haben; ſtärken ganz Deutſchland durch ein lautes Zeug⸗ 
niß dafür, daß Preußen — wenn es auch frei ſeine 
Wege gehen muß und ſich nicht darf führen laſſen — 
doch ſeine Intereſſen nicht zu ſcheiden weiß von den 
Intereſſen Deutſchlands und daß die Fahnen unſeres 
Landes die erſten ſein werden, wenn es gilt, mit den 
Waffen einzuſtehen für deutſches Recht und deutſche 
Ehre! — Das haben die preußiſchen Kammern aus⸗ 
zuſprechen. Mehr nicht. Aber auch nicht weniger. 
Der „Voſſ. Ztg.“ geht folgende „Mittheilung“ zu: 
„Durch die Zeitungen iſt ſo eben eine Circulardepeſche 
bekannt geworden, welche Graf v. Buol am 28. April 
d. J. an die öſterreichiſchen Miſſionen bei deutſchen 
— zur Mittheilung an die Letzteren gerichtet hat. 
Zweck dieſer Depeſche war, zu veranlaſſen, daß 
bei Gelegenheit der Erklärung Oeſterreichs über den 
Ausbruch des Krieges gegen Sardinien und Frank⸗ 
reich, von jenen Höfen Anträge am Bunde auf wei⸗ 
tere kriegeriſche Rüſtungen gemacht würden. Die Des 
peſche ſelbſt iſt bisher nicht zur Kenntniß der preußi⸗ 
ſchen Regierung gelangt, wohl aber waren der letzte⸗ 
ren die Abſichten bekannt, aus welchen ſie hervorging. 
Daß die Regierung mit dieſen Abſichten nicht ein⸗ 
verſtanden ſein konnte, welche den Bund, der 
erſt fünf Tage vorher auf Preußens Antrag einen Be⸗ 
ſchluß zu ſeiner Sicherung gefaßt, gleichſam zur Par⸗ 
teinahme zu drängen ſchienen, darüber konnte bei den 
deutſchen Regierungen nach den kurz vorangegangenen 
bündigen Erklärungen nicht der geringſte Zweifel ob⸗ 
walten. Wie allgemein bekannt, iſt ſeitdem die öſter⸗ 
reichiſche Erklärung in der außerordentlichen Sitzung 
der Bundesverſammlung vom 2. Mai ſowohl von dem 
preußiſchen als auch von den übrigen Bundestagsge⸗ 
ſandten nur mit Dank entgegen genommen, Anträge 
der beabſichtigten Art aber nicht daran ges 
knüpft worden. Dieſe Thatſache wird genügen, 
um jeden falſchen Schein zu entfernen, welcher durch 
die in Rede ſtehende Depeſche auf die Stellung Preu⸗ 
ßens fallen könnte. Dieſe Thatſache zeigt zugleich, 
welche Bewandtniß es mit dem Einverftändniß bat, 
das zwiſchen Wien und Berlin über eine Verhand⸗ 
lung im Bunde auf Grund des Art. 47 der ur 
Schlußacte obwalten fol. Bei Heranziehung Dice 
Artikels handelt es ſich ſchon als ace Gonfequeng 
um bie pilfsleiftung des Bundes, Daß Pirlt Pi a 
leiſtung der deutſchen Großmacht 


fehlen wird, nenn fie wirklich in Gefahr 
kommen ſollte, durch den Verlauf des Krieges 
ihre Beſitzungen in Italien zu verlieren, oder wenn 
ſonſt dem Territorialbeſtand in Mittel⸗Europa zum 
Schaden des Bundes eine Veränderung drohen ſollte, 
darüber wird ſich Niemand täuſchen können. 
Auch von den übrigen Mitzeichnern der Wiener Ver⸗ 
träge werden ſich dann wohl einige ihrer Pflichten er⸗ 
innern. Vorzeitig aber die Laſten eines Kampfes auf 
ſich zu nehmen, den Oeſterreich in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe begonnen hat, das muß Preußen und dem 
Bunde fern bleiben, der ohnehin durch ſeine 
Lage und die Rüſtungen zur eigenen Sicher⸗ 
heit Oeſterreich deckt.“ (Die „Spener'ſche Ztg.“ 
enthält eine ähnliche Mittheilung.) 

Ein berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ glaubt 
ſich ſogar berechtigt mit dürren Worten ſagen zu dür⸗ 
fen: Wenn in der Circulardepeſche des Grafen Buol 
vom 28. v. Mts. geſagt iſt, daß die Cabinette von 
Wien und Berlin ſich darüber verſtanden haben, daß 
Oeſterreich feine beabſichtigten Anträge am Bunde bin: 
ausſchieben ſolle, bis die militäriſche Hilfeleiſtung Frank⸗ 
reichs an Sardinien eine Thatſache geworden fei, fo 
iſt darauf zu bemerken, daß allerdings die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung dem preußiſchen Hofe dieſe ihre Abſicht 
— bei Eintritt dieſes Falles ihre Anträge beim Bun⸗ 
destage einzubringen — mitgetheilt hat, aber hieſiger⸗ 
ſeits davon abgemahnt wurde. Wer vermag 
in dieſen mäandriſchen Krümmungen und Windungen 
ſich zurechtzufinden? ! 

Nur behutſam! und um fo behutfamer, ſchreiben 
die Grenzboten, je größer die Gefahr. Deutſchland 
iſt zwiſchen übermächtigen und böswilligen Nachbarn 
eingekeilt, es muß ſich alſo rüſten, wie auch Preußen 
begonnen hat. Je weniger Lärm man bei der Gele⸗ 
genheit macht, je weniger unnöthiges Geld man dabei 
ausgibt, deſto beſſer. Denn Preußen, Sachſen, Han⸗ 
nover u. ſ. w. ſind nicht in der Lage, ohne Weiteres 
eines ſchönen Morgens Staatsbankerott anſagen zu 
können; ſie müſſen ſparſam ſein und ihre Kräfte ſcho— 
nen. Deutſchland hat keinen Schutz zur See, es be⸗ 
darf alſo einer feſten Allianz mit England für den 
Fall eines Angriffs von außen. Hoffentlich iſt für 
dieſen Fall der Vertrag zwiſchen Preußen und 
England ſchon geſchloſſen, dem der deutſche Bund, 
deſſen Sicherheit weſentlich davon abhängt, dem Nic- 
derland und Belgien dann beitreten werden: eine ge⸗ 
genſeitige Garantie gegen jeden Angriff von Frankreich 
oder Rußland. Ein Offenſiv⸗Bündniß wird England 
nicht eingehen; einer deutſch⸗engliſchen Defen⸗ 
ſiv-Allianz wird weder Rußland noch Frankreich 
einen Angriff entgegenſetzen; oder, geſchieht es dennoch, 
ſo ſind wir gerüſtet.“ Iſt es denn noch nicht ge⸗ 
ſchehen? Iſt der Angriff auf die Verträge von 1815 
noch nicht erfolgt?! 

Wie ein Telegramm des „Fremdenblattes“ aus 
Berlin vom 10. Mai meldet, hat Miniſter Schleinitz der 
zur Begutachtung der neueften Regierungsvorlagen nie: 
dergeſetzten Commiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt, 
England wolle neutral bleiben, fo lange die Umſtände 
und Intereſſen es geſtatten, Rußland läugne ein Ab⸗ 
kommen mit Frankreich getroffen zu haben, behalte ſich 
jedoch die Freiheit des Handelns vor, falls eine Ein⸗ 
miſchung anderer Mächte ſtattfinden ſollte. Oeſterreichs 
Separat⸗Verträge mit deutſchen Staaten würden von 
den Regierungen ſelbſt in Abrede geſtellt. Augenblick⸗ 
lich herrſche keine Differenz im Bunde, nur theilweiſe 
Neigung, auf ungerechtfertigte Weiſe entſchiedener vor⸗ 
zugehen. Kanonenböte zum Schutze der Küſten wer⸗ 
den ſofort beſchafft werden. FM. Fürſt Windiſchgrätz 
wird in Berlin nicht erwartet. 

Die neapolitaniſche Regierung hat, wie die 
„Independance belge“ meldet, durch ihre Vertreter bei 
den europäiſchen Höfen erklären laſſen, daß der König 
beider Sicilien die ſtrengſte Neutralität gegen alle 
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beobachten wolle.“ 

Angeſichts der Vorgänge in Toscana, Maſſa und 
Carrara glaubt ſich die „Times“, oder um noch ge⸗ 
nauer zu ſprechen, glauben ſich die verſatilen Politiker 
dieſes großen Blattes bereits wieder in die vergnüg⸗ 
liche Lage zurückverſetzt, die, wenn wir nicht irren, 
Lord Palmerſton im Jahre 1848 mit den Worten cha⸗ 
racteriſirte: „England braucht nur ganz ruhig zum 
Fenſter hinauszuſchauen, um dem intereſſanten Schau⸗ 
ſpiel der Revolutionen auf dem Continente anzuwoh⸗ 
nen“. In der gemüthlichſten Art von der Welt ſpricht 
die „Times“, die vor Jahr und Tag noch Strafen 
von haarſträubender Grauſamkeit für die indiſchen 
Meuterer erſann, von der Militär⸗Emeute in Florenz, 
die den Großherzog zwang, ſeinen Staat zu verlaſſen, 
und ſcheint überzeugt zu ſein, daß Prinz Napoleon 
an der Spitze ſeines abgeſonderten Corps keine andere 
Aufgabe bat, als den Toscanern die Freiheiten zu 
bringen, die ſie vor 300 Jahren verloren haben. 


Der geſtern erwähnte Hirtenbrief beginnt fol⸗ 
gendermaßen: t 

„Joſeph Alois Pukalski, von Gottes und des 
Apoſtoliſchen Stuhles Gnaden Biſchof von Tarnöw ic. 
allen Gläubigen der Tarnower Diöceſe Frieden und 
Segen Gottes und unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. 

Die Feinde der Ordnung haben einen vielleicht 
furchtbaren Krieg hervorgerufen. Im Namen des Ge⸗ 
ſetzes, der Ordnung und der Gerechtigkeit hat unſer 
Apoſtoliſcher Monarch das Schwert gezogen und ſeinen 
tapferen Truppen befohlen in Sardinien einzurücken, 
wo der Funken aller Aufſtachelungen und Beunruhi⸗ 
gungen glimmt; Er ließ ſie einrücken, nicht um Land 
und Volk zu erobern, da ſei Gott für, ſondern er ließ 
Seine tapfere Armee einrücken, damit ſie den Völkern 
den Segen des Friedens erkämpfe, die frevelhafte, 
allem Rechte und jeder Ordnung Hohn ſprechende Par⸗ 


tei vernichte, den fortwährenden Unruheſtiftungen und 


Aufhetzungen einen Damm ſetze, dem Rechte und dem 


Eigenthume Achtung verſchaffe und die allgemeine Si⸗ 
cherheit begründe. 

Solche Worte tönten uns entgegen aus dem Auf: 

ruf unſeres geliebten Monarchen an alle Völker des 
weiten öſterreichiſchen Reiches vom 28. April d. J., 
wo es heißt: „Wenn Ich nothgedrungen zum Schwerte 
greife, ſo empfängt es die Weihe, eine Wehr zu ſein 
für die Ehre uud das gute Recht Oeſterreichs, für die 
Rechte aller Völker und Staaten, für die heiligſten 
Güter der Menfchheit.... Wir ſtehen wieder am Vor: 
abend einer Zeit, wo der Umſturz alles Beſtehenden 
nicht mehr blos von Secten, ſondern von Thronen 
herab in die Welt geſchleudert werden will.“ 
Auf daß der Allgütige Gott unſerem Apoſtoliſchen 
Monarchen bei ſo heiligem Vorhaben Unterſtützung ge⸗ 
währe, fordern Wir Euch, Ihr Gläubigen Unſerer 
Diöceſe, auf, vereint mit Uns zu Gott dem Barm- 
herzigen um Frieden, Segen und um Glück für die 
10 unſeres allergnädigſten Herrn und Kaiſers zu 
ehen.“ 

Hierauf folgt die Anordnung der Gebete und An: 
dachten während der Kriegsdauer und wird geſchloſſen 
mit den Worten: 

Erheben wir daher, Hände, Augen und Herz zum 
Himmel und bitten wir den Herrn der Heerſchaaren, 
daß er unſeren Monarchen ſegne, Ihn ſiegreich mache 
und uns alle mit einem geſegneten Frieden beglücke. 

„Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, und die 
„Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des heiligen Gei⸗ 
„ſtes ſei mit euch Allen! Amen.“ 2. Cor. 13. 13. 

Gegeben im biſchöflichen Palaſte zu Tarnéw am 
1. Mai 1859. Joſef Alois, Biſchof von Tarnéw. 

Gegenwärtiges Schreiben iſt gleich am nächſten 
Sonntag nach der Empfangnahme dem verſammelten 
Volke von der Kanzel zu verleſen. t 

Die für die heil. Meſſen während des Krieges 
vorgeſchriebenen Gebete lauten: 

ott! der Du die Kriege ſtillſt und die Feinde derer, die 
Dir vertrauen, mit Deinem ſchützenden Arme beſtegeſt, ſende uns 
Hilfe, die wir Deine Barmherzigkeit anrufen, damit wir nach 
Niederwerfung unſerer wüthenden Feinde, Dich mit Dankſagung 
ewig preiſen. : 

Gott! Lenker aller Reiche und Herrſcher! der Du uns durch 
Strafen heileſt und mit Erbarmen füllſt, ſtütze uns durch den 
Arm Deiner Barmherzigkeit aufpaß wir (im Kurzen) die Seg- 
nungen des uns durch Deine Liebe wieder geſchenkten Friedens 
genießen und zwar (zum Preiſe Deines Namens und) zum Heil 
unſeres Lebens durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn, Amen. 


Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind 
beute nicht eingegangen. 

Die „Gaz. di Milano“ läßt ſich aus Lomello 

vom 5. d. M. ſchreiben: „Das Hauptquartier der kai⸗ 
ſerlichen Truppen iſt heute in Lomello. Die ſtarken 
Regengüſſe haben endlich aufgehört und beſſeres Wetter 
iſt eingetreten. Für die Bedürfniſſe der Armee wird 
hier beſtens geſorgt und die Bevölkerung unterſtützt 
ker den ff sel eee Oe Side be 
iſt vortrefflich. Die Slaven haben eine Art von ri: 
bune errichtet, von deren Höhe herab ſie die kaiſerliche 
Proklamation zum Gegenſtande ſehr geſcheiter und fin- 
niger Reden machen.“ Der Correſpondent erzählt nun 
den bekannten Uebergang über den Po bei Cornale, die 
Zerſtörung der Eiſenbahn zwiſchen Novara und Vercelli 
und die ſchnelle Wiederherſtellung der durch die Hoch⸗ 
wäſſer beſchädigten Po-Brücke, worauf er fortfährt: 
„Unſere Soldaten glühen vor Kampfesluſt und können 
den Moment nicht erwarten, in welchem ſie ſich mit 
dem Feinde meſſen und für den geliebten Monarchen 
ſchlagen werden. Das alte Schloß, in welchem ſich 
das Hauptquartier befindet, gehörte ehemals den Gra⸗ 
fen von Biandrate, die ouch Grafen von Lomello und 
Lomellina waren, als das Gut noch als kaiſerliches 
Lehen beſtand. Mit dem Erlöſchen des Hauſes Biandrate 
ing Lomello an die Familie Crivelli über und hörte 
auf, kaiſerliches Lehen zu ſein. Die Biandrates wa⸗ 
ren treue Anhänger der Deutſchen Kaiſer und auf 
ihrem Gebiete ſteht nun wieder ein Deutſches Heer 
bereit, für die beſte und gerechteſte Sache mit kühner 
Todesverachtung zu kämpfen. 
zog Sigismund, faſt gänzlich aus Lombardo⸗Veneten 
beſtehend, iſt am 3. hier unter lautem Jubel angekom⸗ 
men. Die jauchzenden Ausrufe der wackeren Truppe 
ſind die beſten Widerlegungen jener Lügen, welche 
die Piemonteſiſche Preſſe über den Geiſt der Sta: 
lieniſchen Truppen verbreitet hat. Einige Soldaten 
dieſes Regiments, denen die durch zweitägige Regen⸗ 
güſſe nothgedrungen auferlegte Raſt zu langweilig 
wurde, haben in aller Eile ein kleines Theater orga⸗ 
niſirt und ſpielen nun zum allgemeinen Ergötzen Co⸗ 
mödie in recht erheiternder Meife. Der dem Haupt⸗ 
quartier attachirte Geſandtſchaſtsrath, Graf Traut⸗ 
manns dorf, iſt angekommen; auch ein preußiſcher Offi⸗ 
zier, Major v. Redern, befindet ſich hier.“ 
Einer aus Garladco vom 1. d. datirten Corre⸗ 
ſpondenz der „Gazz. di Venezia“ entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: „ .. . Unſer Hauptquartier iſt für den Au⸗ 
genblick nach Garlas co verlegt; die Truppen breiten 
ſich in allen Richtungen bis zum Po aus. Die in 
Garlasco geweſene piemontefiihe Kavallerie hat ſich 
eiligft nach Valenza zurückgezogen; Alles gibt zu der 
Vermuthung Anlaß, daß die Piemonteſen ſich in Aleſ⸗ 
ſandria und Caſale concentriren. Die piemonteſiſche 
Landbevölkerung traut den Worten des öſterreichiſchen 
Feldherrn und kommt uns freundlich entgegen, wäh⸗ 
rend ſie einen Ru 1 0 den die Thorheit ihrer 
Regierung heraufbeſchworen hat.“ 

erlebe Correſpondent ſchreibt vom 5. d. M. aus 
Lomello: 

„Die Brücke, i ; 
über den Po geſchlagen haben, hat eine Länge von 
120 Klafter. Mit lautem Jubel und wie zu einem 
Feſte gehend, zogen die Soldaten über diefelbe, Unſere 


Das Regiment Erzher: 


die unſere Soldaten in 50 Minuten alt und bekleidete bis jetzt den Poſten eines 


Truppen ſtehen in impoſanter Stärke jenſeits des Stro⸗ 
mes ... Der F838 M. Graf Gyulai beſucht fortwährend 
die einzelnen Cantonnirungen und Bivouaks und wird 
überall mit den freudigſten Zurufungen empfangen.“ 

Die Eſpana erwähnt, daß die piemonteſiſchen Ge⸗ 
nerale Durando, Cialdini, Cuschiani und Fanti 
in Spanien den ſiebenjährigen Krieg mitmachten. 
Letzterer war Chef des Generalſtabes des Diſtrictes 
Valencia im Jahre 1848, als er wieder in piemontefi- 
ſche Dienſte trat. 


A Wien, 10. Mai. Nicht blos die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ ſondern auch die ihr fo entgegen: 
geſetzte „Nationalzeitung“ dringt darauf, daß für jedes 
weitere Vorgehen Preußen die Initiative am Bunde 
gelaſſen werden müſſe, denn als Großmacht könne es 
ſich nicht durch eine Majorität in ſo wichtigen Fragen 
beſtimmen laſſen. Uns will es ſcheinen, als ob dieſe 
und andere Blätter nichts weniger als im Sinne der 
preußiſchen Regierung reden, wenn ſie deren Groß⸗ 
machtſtellung dem deutſchen Bunde gegenüber fo ge: 
waltig hervorheben, daß andere Regierungen gar nicht 
wagen ſollen, in der Bundesverſammlung weitere mi: 
litäriſche Maßregeln zu beantragen. Es liegt am Tage, 
daß ein Krieg in Italien die ſuͤddeutſchen Regierungen 
näher angeht als Preußen, und daß die Mißachtung 
der ſchweizeriſchen Neutralität dieſelben jetzt ſchon be: 
droht. Wenn die Franzoſen erſt wirklich in die Schweiz 
ſelbſt einrücken ſollten, fo gibt es für das ſüdliche 
Deutſchland keine Sicherheit mehr, und die ſüddeutſchen 
Regierungen ſind dann gedrungen, von ihrem Rechte 
Gebrauch zu machen, und in der Bundes verſammlung 
weitere militäriſche Maßregeln zu beantragen. Wahre 
Staatsklugheit gebietet ſogar, dies jetzt ſchon zu thun, 
und es würde Preußen zum Ruhme gereichen, wenn 
es nicht länger zauderte, ſondern entſchieden Partei er- 
griffe und in der Bundesverſammlung den Antrag 
ſtellte, die nöthigen Streitkräfte am Rheine, oder wo 
es ſonſt nöthig, aufzuſtellen und daſſelbe zu bevoll⸗ 
mächtigen, Namens des Deutſchen Bundes von dem 
Tuilerienkabinete in einem Ultimatum die Räumung 
Italiens zu verlangen. Das iſt die einzige Handlungs⸗ 
weiſe, des deutſchen und preußiſchen Namens würdig. 


O Mailand, 7. Mai. Heute früh um 6 Uhr 
55 Minuten verſchied der hochw. Erzbiſchof von Mai: 
land, Monſig. Graf Bartolomeo Carl Romilli. 
Das catarrhaliſche Bruſtleiden, welches in ſeiner mehr 
als 16 Monate langen Krankheit immer heftiger ge— 
worden, drohte faſt unerwartet ſeit geſtern mit Lebens⸗ 
gefahr. Im Verlaufe des geſtrigen Tages wurden ihm 
die Stärkungen der Religion gereicht. Heute früh ent⸗ 
ſchlief er in Gott, umgeben von dem Monſig. Biſchof⸗ 
Coadjutor, dem Erzprieſter und den übrigen Mitglie⸗ 
dern des Metropolitancapitel. In Bergamo am 17. 
März 1795 geboren, war er Hausprälat des heiligen 
Vaters am Päpſtlichen Stuhle, wirklicher k. k. Geheim⸗ 


denträger, pellan, Ritter der eifernen 
Kreer eee Waste, Ebrenitglied des k. k. lombardi⸗ 


beſuchte er die Univerſität Bonn, und ging dann nach 
Amerika, welches er in verſchiedenen Richtungen durch⸗ 
forſcht hat. Vor etwa zwei Jahren längere Zeit in 
Paris ſich aufhaltend, ſoll der Prinz ſich überzeugt 
haben, daß die Rheinbundgelüſte in den Tuile⸗ 
rien ſchon damals hervortraten. Vorgeſtern hat Prinz 
Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe ſich für die Dauer 
des Krieges Sr. Maj. dem Kaiſer zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Prinz Wilhelm iſt der Sohn des regierenden 
Fürſten von Schaumburg-Lippe, der in Böhmen, 
Mähren, Ungarn und Slavonien ausgedehnte Beſitzun⸗ 
gen hat. — In den letzten 14 Tagen iſt auch eine 
große Anzahl junger Hanoveraner eingetroffen, um in 
den Reihen unſerer Armee für Oeſterreichs Sache zu 
kämpfen. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht heute die Adreſſen 
der Bewohner des Herzogthums Krain, der Stadt 
Trieſt, der Gemeinde der k. k. Landeshauptſtadt Lai⸗ 
bach, des Gemeinderathes und Magiſtrates im Namen 
der Geſammtbevölkerung der königlichen Freiſtadt Oeden⸗ 
burg, der Handels⸗ und Gewerbekammer in Krain, der 
Marktgemeinde Reps und der Studirenden des k. k. 
polytechniſchen, Inſtituts in Wien. 

Patriotiſch e. Gaben: Von Herrn Andreas Töp⸗ 
per, Beſitzer der k. k. landesprivilegirten erſten Oeſter⸗ 
reichiſchen Eiſen⸗, Stahl⸗ und Walzenblech = Fabrik zu 
Neubruck bei Scheibs, 4000 fl. in pere. Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zu Kriegszwecken und 1000 fl. in einer 
3 Staatsſchuldverſchreibung mit der Widmung, 
daß davon nach Beendigung des Krieges durch das 
k. k. Armee⸗Corps⸗Commando ausgezeichnete verwun⸗ 
dete k. k. Raketeurs vom Ober-Feuerwerker abwärts 
als Anerkennung zu gleichen Theilen betheilt werden. 
Von der Geſellſchaft für Lebens- und Renten⸗Verſi⸗ 
cherungen „der Anker“ zu Kriegszwecken 3000 fl. öſtr. 
Währ. Von Frau Johanna v. Wouters geb. Freiin 
v. Barbier eine Öperc, Staatsſchuldverſchreibung pr. 
1500 fl. öſt. W. Von Frau Thereſia v. Schweiger⸗ 
Dürnftein geb. Freiin v. Barbier eine 5perc. Staats- 
ſchuldverſchreibung pr. 500 fl. öſt. W. Zu außeror⸗ 
dentlichen Staatsbedürfniſſen von den Herren J. und 
L. Lobmayer, bürgerl. Glashändlern, fuͤr Kriegszwecke 
eine Öperc, Met. Obligation pr. 1000 fl. CM. Dr. 
K. J. Kreutzberg aus Prag, eine Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bung pr. 1000 fl. öſt. W., welche patriotiſche Gabe 
mit dem Ausdrucke vollſter Anerkennung bekannt gege⸗ 
ben wird. 

Se. Hoheit Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha hat fünf Stück Metalliques im Nominalbe⸗ 
trage von 5000 fl. als einen Beitrag zur Pferdebe⸗ 
ſchaffung für die Ungariſchen Freicorps beim General- 
gouvernement übergeben laſſen. + 

Se. Durchlaucht Fürſt Philipp Batthyani hat Vier: 
zehntauſend Gulden Oeſt. W. mit der patriotiſchen Be⸗ 
ſtimmung gewidmet und dem Generalgouvernement 
übergeben laſſen, daß hievon 10.000 fl. zur Ausrüſtung 


und zum Pferde-Ankauf für die freiwillige Hufaren- 
n von Zala-Ggerßeg, 4000 fl. hingegen zur Aus⸗ 


Divi 8 ee, 
rüſtung für das Peſter Freiwilligen⸗Bataſllon verwendet 


ſchen Inſtituts der Künſte und Wiſſenſchaften, Socius] werden. 


verſchiedener Academien. Zum Biſchof von Cremona 
am 21. Juni 1846 geweiht, wurde er von Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. für den Metropolis Mailand am 10. April 
1847 vorgeſchlagen und von dem Papſt Pio IX. am 
14. Juni deſſelben Jahres erwählt und beſtätigt. Am 
folgenden 5. September hielt er feinen feierlichen Ein⸗ 
zug in Mailand. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Mai. Das lombardiſch⸗venetianiſche 
Königreich iſt in Kriegszuſtand erklart worden. Die 
betreffende Kundmachung des Herrn Vicepräſidenten 
der lomb. Statthalterei Frhr. v. Kellersperg vom 6. 
d. M. lautet: „Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät hat mit 
a. h. Entſchließung vom 19. April zu verordnen ge⸗ 
ruht, daß mit dem Augenblicke, in welchem die 2. Ar⸗ 
mee die Offenſive ergreift, das lomb.⸗venet. Königreich 
in Kriegszuſtand erklärt werden ſoll. — Die Functio⸗ 
nen des Generalgouverneurs wurden in Folge des a. 
b. Befehles von dem Obercommandanten der 2. Armee 
F3 M. Grafen Gyulai, und da derſelbe mit dem Heere 
die Gränzen des Reiches überſchritten hat, von feinem 
Stellvertreter bei dem Generalcommando in Verona, 
dem General der Kavallerie, Grafen v. Wallmoden, 
übernommen. Gleichzeitig hat Se. Majeſtät den FME. 
Melczer von Kellemes zum Militärgouverneur der Lom⸗ 
bardie zu ernennen und beſondere Militärcommanden 
für die einzelnen Provinzen zu errichten geruht“. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat dem 
katholiſchen Central⸗Vereine zu Linz zur Vertheilung 
von Sparkaſſabücheln und ſilbernen Preismedaillen an 
brave Schulkinder 100 fl. gewidmet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht 
iſt nach Peſt oz und Se. kaiſ. Hoheit der Hr. 
Erzherzog Ernſt von dort hier angekommen. 

Der preußiſche General Williſen, ſchreibt die 
„Oſtd. Poſt“, iſt geſtern Abend zum Empfange des 
Königs und der Königin von Preußen, welche heute 
Mittwoch aus Steiermark in Wien ankommen, in Be⸗ 
gleitung mehrerer Stabsoffiziere hier eingetroffen. Ge⸗ 
neral Williſen iſt der Bruder jenes oft genannten Ge⸗ 
nerals, der gegen die Dänen commandirte, und ver⸗ 
ſieht die Stelle des Generaladjutanten bei dem Könige. 

Geſtern iſt Prinz Nicolaus von Naſſau einge⸗ 
troffen, um unter die öſterreichiſche Fahne ſich zu 
ſtellen. Prinz Nicolaus, ein Sohn des Herzogs Wil: 
helm aus ſeiner Ehe mit Pauline, Tochter des Prin⸗ 
zen Paul von Württemberg, iſt gegenwärtig 27 Jahre 
es Majors 
im herzoglichen Jägercorps. Nach Beendigung des 
Feldzuges von 1849 gegen Dänemark, welchen der 
Prinz als Lieutenant im Generalſtabe mitgemacht hatte, 


Hr. Friedrich Graf v. Wallis, k. k. Kämmerer 
und Gutsbeſitzer zu Kolleſchowitz in Böhmen, hat 2 
Stück ſilberne und 3 Stück Bronce- Medaillen, dann 
550 Fr., die er bei den landwirthſchaftlichen und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellungen in Paris im Jahre 1855 und 
1856 als Ehrenpreiſe erhalten hat, aus Anlaß der 
gegenwärtigen feindſeligen Stellung Frankreichs nicht 
weiter behalten zu wollen erklärt und hat dem Mini- 
ſter des Innern die Medaillen behufs der Zurückſen⸗ 
dung oder Einſchmelzung für Staatszwecke, den be⸗ 
treffenden Geldbetrag aber als Beitrag zu den Zwe⸗ 
cken des Wiener patriotifhen Hilfsvereines überſendet. 
Die Gemeinden des Temesvarer Bezirkes im ſer⸗ 
biſch⸗banater Verwaltungsgebiete haben ſich bereit er- 
klärt zum Beweiſe ihrer treuen Anhänglichkeit an die 
Allerhöchſte Perſon und die Regierung Sr. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät 50 Zugpferde für die k. k. Armee 
unentgeldlich 1 N 

In Prag iſt am 8. d. eine große Anzahl von 
Patrioten im Altſtädter Rathhaufe en 
und haben nach einer Anſprache des Fürſten Karl 
Auersperg ein Comité zur Errichtung eines freiwilli⸗ 
5 Schüßencorps in B hmen beſchloſſen. Zum Vor⸗ 
itzenden des Comits's wurde Graf Leopold Thun 
gewählt. 

Auch die Prager adelige Reſſource hat ſich jede 
weitere Zuſendung der Kölniſchen Zeitung ausdrüclich 


verbeten. 
. Deutſchland. 

Aus Berlin vom 10. d. M. wird gemeldet: 
Heute Morgens 9 Uhr fand das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß Humboldt's ſtatt. Alleß, was Berlin an 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Intelligenz aufzuweiſen hat, 
hatte ſich dem Zuge angeſchloſſen. Die Orden deſ⸗ 
ſelben wurden von drei Kammerherrn in Galla, dem 
von ſechs königl. Marſtallpferden gezogenen Leichen⸗ 
wagen vorangetragen, auf welchem der einfache mit 
Blumen und Lorbeeren geſchmückte Eichenſarg unver⸗ 
hüllt ſtand. 20 Studirende mit grünen Palmenzwei⸗ 
gen umgaben den Leichenwagen, eine unabfehbare 
Wagenreihe ſchloß den Zug. Se. k. Hoheit der Peinz⸗ 

egent, ſämmtliche königliche Prinzen und Prinzeſſinen 
erwarteten im Dome die Ankunft deſſelben. 

Nach der „A. 3.“ iſt am 5. d. die Armirung der 
Bundesfeſtung Mainz befohlen worden. 


Frankreich. 

Paris, 8. März. Die Abreiſe des Kaiſers, 
ſchreibt man der „NPZ3.“ wird, wie bereits erwähnt, 
früher erfolgen; er reiſt Dinſtag um 6 Uhr Abends 
ab, ſchifft ſich in Marſeille ein und will am Donner⸗ 
ſtag früh Morgens in Genua ankommen. Die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Regierungen nehmen 
eine beruhigende Wendung und man will die Entſchei⸗ 


beeilen a wird man hierauf ſagen: pniteur” gebe davon nur einen ſchwachen und abge⸗ 
ro find 127 ere Ser. daß wir 1 blaßten Auszug. Die Rede fei der Gegenſtand des 
oder daß wir ſtehen bleiben? Man will, daß die allgemeinen Geſprächs. „Das iſt der Stein, der uns 
Kaiſerin die Regentſchaft führe und daß Prinz Jerome auf den Kopf gefallen iſt, ſagte geſtern ein Senator. 
nicht der Mann des Uebergewichts im Conſeil ſei. Leider werden Warnungen nicht gehört. Man kann 
Es iſt Herr v. Morny, der dieſe Arran ements, mit) fih nicht verhehlen, daß die revolutionäre Fiber in ho⸗ 
dem Kaifer einig, führt; aber die Plänkeleien ſind hem Grade aufgeregt iſt. In einigen Faubourgs laſ⸗ 
zahlreich. Die Kaiferin hat niemals dafür gegolten, [fen ſich revolutionäre Rufe vernehmen. Das Geld, 
daß fie der Politik beſonders kundig ſei; Herr von welches die zu ihren Korps einberufenen Soldaten 
Mornp wird unter dem Namen der Kaiſerin Eugenie ausgeben, hat eine lebhafte Aufregung in den von 
die wirkliche Macht haben. Durch die Veränderungen] dem niedrigen Volke bewohnten Quartieren hervorge⸗ 
im Miniſterium behält daſſelbe feinen gemäßigten Cha⸗ rufen. Es iſt nicht blos der militäriſche Inſtinkt, der 
eder die Halsbrecher, noch die ledernen Hofen | hervorbricht. Es iſt ein Wiedererwachen der Gefühle 
werden die Oberhand haben. Herr Arrighi (Duc del von 1848.“ a 
Padoue), der Herrn Delangle im Miniſterium des Man ſchreibt der „N. Pr. Stg.“ aus Paris, daß 


ten. Derſelbe Correſpondent ſagt, die bei Chivaſſo be- den eingefallen, die das flache Land zum Aufſtande zu 
ginnende linke Franco⸗Sardiniſche Linie ſei mit 30,000 | verleiten ſuchen. 
Mann beſetzt, würde aber zu ihrer Vervollſtändigung Rußland, 
noch 10,000 Mann brauchen. N Wie man der „N. Pr. Ztg.“ aus St. Peters⸗ 
Wir leſen im „Meſſag. Modeneſe“ vom 4. d.: burg ſchreibt, ſcheint dort ſeit den letzten Vorgängen 
Wie bereits gemeldet, haben ſich die Eſtenſiſchen in Nord⸗ Italien ein weſentlicher Umſchwung in der 
Truppen von Maſſa und Carrara zurückgezogen und Stimmung des Publikums einzutreten. Seit man die 
in Fivizzano concentrirt. Eine aus Piemont eingedrun⸗ diplomatiſchen Actenſtücke von beiden, oder vielmehr 
gene Bande, großentheils in Nationalgardentracht, etwa] von drei Seiten geleſen, und vor allen Dingen, ſeit⸗ 
100 Mann ſtark, begab ſich in der Meinung, daß die] dem der Telegraph die Nachrichten von dem Bündniß 
herzoglichen Truppen ſich noch weiter zurückziehen wür⸗ bringt, welches die italieniſche Sache mit der Rebolu- 
den, nach Fosdinovo und ließ dort ein Hochamt ab⸗ tion geſchloſſen, deren Führer und Repräsentanten wie- 
halten. Der Commandant der Eſtenſiſchen Truppen] der auf dem Schauplatz erſcheinen, werden Viele be⸗ 
ſah ſich hierdurch veranlaßt, feine Vorpoſten bis dorthin denklich, die dis jetzt mit gegen Oeſterreich declamirt. 
vorzuſchieben und die Provinz Lunigiana neuerdings Es herrſcht, ſchreibt der erwähnte Correſpondent, hier 
Innern erſetzt, iſt dem Prinzen Napoleon, der feiner] Hr. J. Favre ſich u. A. alſo ausgedrückt habe: „Ich mit ſeinen kleinen Detachements zu decken, was auch ein ſo gründlicher Abſcheu gegen Alles, was wie eine 
Ernennung nicht fremd iſt, ergeben; aber er gilt da=|jage, daß es zwiſchen mir und Euch (den Miniſtern)] gelang. Mittlerweile war dem erwähnten Truppen⸗ Auflehnung oder gewaltſamer Widerſtand ausſieht, daß 
für, einen wohlwollenden und zur Verſöhnung geneig⸗ keine Verſöhnung in Betreff der inneren Politik geben Commando der Bericht zugekommen, daß der außer⸗ der Gedanke, ruſſiſche Heere könnten irgend wie oder 
ten Charakter zu haben. Er iſt mit den Bonaparten [könne. Aber wenn Ihr den öſterreichiſchen Despotis⸗ ordentliche Eſtenſiſche Commiſſär außer Stand fei, die irgend wo der Revolution beiſtehen, im höchſten Grade 
verwandt. — Die Ernennung des Herrn Delangleſ mus in Italien vernichten, wenn Ihr Italien von ihm ihm von Sr. k. Hoheit dem Herzog anvertrauten Ob⸗ abküblend gegen eine franzöſiſche Allianz wirkt; denn 
zum Juſtizminiſter iſt eine Entſchädigung für den un⸗ befreien wollt, fo wird mein Herz, mein Blut, mein liegenheiten zu erfüllen, indem am 28. April, an dem: man hätte hier in der That alles Andere eher erwar⸗ 
abſetzbaren Poſten, den er aufgegeben hatte, als er in [ganzes Weſen mit Euch fein, Doch werde ich mir ſelben Tage, an welchem die Truppen ſich bei Fiviz⸗ tet, als daß der Bezwinger der Preſſe, der ſtaatskluge 
Miniſterium trat: dem Einfluß des Herrn Troplong nur vorbehalten, nach dem Siege dem Triumphator zano concentrirt hatten, der Advokat Giuſti nach Maſſa Benutzer demokratiſcher Formen zu den abſoluteſten 
reibt man die Beibehaltung des Herrn Delangle im Rechenſchaft abzufordern über die ewigen Principien, und ein gewiſſer Brizzolari nach Carrara gekommen Zwecken die Rebellion begünſtigen könnte, da gerade 
Schoße des Cabinets zu, die ſicher dem Prinzen Nas welche ihm feine Stärke draußen gegeben haben wer⸗ ſeien, ſich dort als Piemonteſiſche Kommiſſäre qualifi⸗er fo wohl weiß, daß die Herren Revolutionäre aller 
poleon nicht gefallen wird. Wenn die Combination] den und welche unſere Stärke gegen ihn im Innern] zirt und im Namen des Königs von Sardinien Ver⸗ Länder und Zeiten Dankbarkeit und Lohn beanſpruchen. 
mit Herrn v. Morny nicht zu Stande gekommen iſt, machen werden, wenn er uns die Freiheit nicht bewil⸗ fügungen getroffen hatten; zu ihrer Unterſtützung und Die Rüſtungen Rußlands betreffend, ſchreibt derſelbe, 
ſo iſt es, weil derſelbe die Entfernung des Herrn ligt, der er in Italien Achtung zu verſchaffen wußte“. Beglaubigung waren bereits Piemonteſiſche Carabinieri kann ich Ihnen noch immer nichts von einer bedeuten⸗ 
Magne, Finanzminiſters und des Herrn Rouher, Mi⸗] Dieſe Stelle findet ſich nicht in dem Berichte des in den genannten Orten angekommen.“ 5 % den militäriſchen Maßregel melden; weder von einem 
niſters der öffentlichen Bauten, zur Bedingung ſeines „Moniteurs“, und wir begreifen ihre Unterdrückung. Der „Meſſaggiere“ bemerkt nun, daß die wenigen Obſervations⸗Corps an der galiziſchen Gränze Oeſter⸗ 
Eintrittes in das Miniſterium machte. Herr von Aus London, 3. Mai, ſchreibt man der „AA.“: in den genannten Bezirken poſtirt geweſenen Truppen reichs, noch von einer Concentration der Truppen des 
Morny bat ſich über die beiden Herren zu beklagen, Privatmittheilungen von Paris, aus zuverläſſiger Quelle, Angeſichts der permanenten drohenden Haltung Pie: 5. Armeecorps gegen den Pruth hin. So viel man 
weil ſie nicht immer ſeinen induſtriellen Combinationen berichten von dem tiefen Eindruck und dem Aufruhr, monts und der in Toscana ausgebrochenen Revolution auch fragt, Niemand kann bier eine beſtimmte Nach⸗ 
genügen gekonnt. Herr Fould, der in Finanzſachen den die Rede Jules Favre's im geſetzgebenden Körper zurückgezogen werden mußten, und fährt dann fort: richt geben, und alle Privatnachrichten aus jenen Ge⸗ 
* dem Kaifer Alles gilt, wollte ihm wohl Herrn Jüber das Kriegsanleihen von 500 Mil. Fr, bervorge „Es war jedoch ein außerordentlicher Commiſſär er- genden ſtimmen darin überein, daß bis jetzt noch keine 
ouber, aber nicht Herrn Magne opfern. Mit drei] bracht hat. Eine ſolche Sprache iſt ſeit lange nicht nannt und genug Mannſchaft zur Aufrechthaltung der bemerkenswerte militäriſche Bewegung ſtattgefunden. 
Miniſtern zu feinen Befehlen und befonders mit dem mehr an dieſem Ort vernommen worden. Der Red⸗ geſetzlichen Ruhe und Ordnung zurückgelaſſen worden. Die ruſſiſche Regierung hat, wie die „Bank⸗ und 
Finanzminiſterium, ware Herr v. Morny ein gefähr⸗ ner erhob ſich mit Nachdruck und in den ſtärkſten Aus⸗ Die Piemonteſiſche Regierung war von der Eſtenſiſchen Handels⸗Ztg.“ meldet, die bei der Negociirung ihrer 
licher Mann für den Staat geworden. Die Meinungs- drücken gegen das Anlehen und feine Beſtimmung.] in keiner Weiſe beleidigt und keiner gerechten Reclaz neuen Anleihe vorgeſehene Eventualität bereits als vor- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und dem Mar⸗„Es wird am Ende, erklärte er, in der Geſtalt neuer] mation Piemonts die gebührende Genugthuung verwei⸗ handen anerkannt. Es wurde, wie man ſich erinnert, 
ſchall Vaillant haben ſich bald ausgeglichen. Der] Steuern auf die Bürger fallen; ich, für meinen Theil, gert worden; die vom Piemonteſiſchen Gebiete ausge⸗ bei Abſchluß der Anleihe mit Thomſen Bonar u. Comp. 
Kaiſer wird den Marſchall als Generalmajor in der] bin entſchloſſen, die Zahlung zu n * eg gangenen Provofationen find unferer Seits unerwiedert und F. Mart. Magnus ſtipulirt, daß für den Fall, 
Eigenſchaſt eines Generals der Artillerie unter feinen |ver Gewalt zu weichen“. Großer Tumult un 5 geblieben, die Verhältniſſe hatten mit einem Worte daß in Europa ein Krieg zum Ausbruch kommen ſollte, 
Befehlen haben und da die Artillerie berufen iſt, eine hendes Einſchreiten des Präſidenten Morny. Aber eine ſolche Geſtaltung angenommen, daß man zwar 


a 5 „von der Regierung die auf dem Continent eingezahl⸗ 
große Rolle zu ſpielen, fo wird Marſchall Vaillant] Morny ift Favre nicht gewachſen, Favre kennt ſeinen nach einem Vorwande zum Bruche ſuchte, jedoch 1 ten Beibeiligungs Summen. jurüdgesablt — 4 fe 
ihm große Dienfte leiſten. Unter den. Officieren ift Gegner feit lange her und hat mehr als einmal feine] nen finden konnte; ſelbſt jetzt befindet ſich noch ein bei len. Von Seiten des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
übrigens mehr als Zweifel über die militäriſche Capa- Stärke, oder vielmehr feine Schwäche geprüft. „Dro⸗ uns accreditirter Piemonteſiſcher Repräſentant am herz ſoll jetzt Herrn Bell, dem Vertreter des Londoner 
cität des Ober⸗Generals. Wenn der Kaifer; meinen zoglichen Hofe. Welchen Schluß werden nun jene Hauſes in St. Petersburg, erklärt worden ſein, daß 
fie, ſich für einen eben 4 ger 27 Er ae ſich den gefunden Sinn zur Unterſcheidung der Finanzminiſter beim Kaiſer die Ermächtigung nach⸗ 
Napoleon's III. ſich ganz plötzlich entwickele, aber 


wenn ſie nicht vorhanden iſt, wird den Operationen 
die Freiheit fehlen und aus den geträumten Siegen 
könnte das Gegentheil werden. 

Oberſt Favs begleitet den Kaifer als Chef der kai⸗ 
ſerlichen Militär⸗Kanzlei; der Prinz Napoleon nimmt 
nicht Herrn Hubaine als Cabinets⸗Chef mit, ſondern 
Herrn Vaillat⸗Thibaudeau, der proviſoriſch jetzt Hu⸗ 
baine's Stelle verſieht. Als Adjutant begleitet Herr 
Ferri Piſani den Prinzen, da der erſte Adjutant des⸗ 
ſelben, Herr v. Franconnière, unwohl iſt und daher 
erſt ſpäter nachfolgen wird. Auch Emil Augier, Mit⸗ 
glied der Academie, hat Erlaubniß erhalten, den Prin⸗ 
zen zu begleiten. — Der „Moniteur“ meldet, daß die 

erren Delangle als Juſtizminiſter, Herzog von Pa- 
dua als Miniſter des Innern und Marſchall Randon 
als Kriegsminiſter vom Kaiſer in Eid genommen wur⸗ 
— „ Seftern hatte Herr von Perſigny eine lange 
zonferenz mit dem Kaiferz er begibt ſich heute nach 
London. — Der Herzog von Malakoff ift heute um 
6 Uhr mit ſeiner jungen Gemalin und ſeinen Adju⸗ 
tanten hier angekommen. — Contre⸗Admiral Jurien 
8 „Gravidre it am 5. d. Morgens von Toulon mit 
92 Linienſchiffen „Eylau“ und „Napoleon“ und mit 
er Dampf-Fregatte „Impetueuſe“ nach dem Piräeus 
abgegangen, wo er die leichten Fahrzeuge abholt, „der 
ren er zur Erfüllung ſeiner Miſſion bedarf.“ Dieſelbe 


wird ſich wahrſcheinlich auf das Adriatiſche Meer be: 
ziehen. 


in Das Die Beni b England betrifft, ſchreibt 
en m en — m ind fie 
weniger geſpanne Pondent der „A. A. 3.“, fo fi 


Piemonteſiſche Regierung eine feit langer Zeit vorbe⸗ Local. und Provpinzial⸗Nachrichten. 


5 = \ ; »Aus Brody wird der „Oeſt. Z.“ vom 7. d. gemeldet: 
Montignoſo wäbrend eines Zuſtandes anſcheinender Das Unglück, der Anblick der ze Stadt — der vie⸗ 


Freundſchaft in illoyaler Weiſe vollzogen hat. Was [len Leichen iſt gräßlich. Das Element hat dier ſchauerlich ge⸗ 
aber bleibt der Eſtenſiſchen Regierung übrig? Wenn baust und iſt noch nich bemeiſtert; es brennt noch in mehreren 


£ 4 285 Häuſern und Magazinen, viele Waaren ſind zu Grunde ge⸗ 
Piemont 2 das Gebahren der Commiſſäre Giuſti und gangen, der Schaden iſt unberechenbar und die Zahl Derer, 5 
Brizzolari, die in feinem Namen handeln, nicht desavouirt Bettler geworden, groß. Das Bezirksamt, das Bezirksgericht, 


und ſeine bewaffnete Macht nicht zurückruft, ſo wird ace b eng Me 7 7 55 0 Bi⸗ 
ſich Se. k. Hoheit der Herzog genöthigt ſehen, gegen bliothek, das Poſtamt, das Gemeindeamt, die aſerne, die neue, 
: A 4 io⸗ vor wenigen Tagen bezogene Realſchule, die Pfarrkirche, das 
ſolche, jeden Grundſatz des öffentlichen und internatio⸗ Hriſtliche Spitel liegen ſümmllch in Aſche. Auch die Gefäng⸗ 
niſſe ſind niedergebrannt und die Verhafteten entſprungen. Der 
proteſtiren, deren Conſequenzen nicht anzuerkennen, ſie Waden e cane Er 00 99 2 575 1 — 
i i iti » kennung, man erkundigte von dort aus n allein theil 
vielmehr als illegitim zu erklären und ſich vorzubehal gan le a 375 Offen um anf Kr 10 
2 212 ern ſandte gle: am andern orgen mehrere mi ahrungs⸗ 
bei den befreundeten Höfen rechtzeitig zur Geltung zu | miiteln beladene Wagen für unſere Bunngarlgen, deren Zahl be 
bringen.“ „ 4. [Pen, Möge man auch anderswo zu Hilfe eilen und unſerem 
Der Meſſaggiere di Modena vom 5. Mai bringt] Elend beiftehen! Zahlloſe Familien lagern unter Gottes freiem 
folgenden Artikel: „Der in Italien erklärte Krieg, das Himmel obdach, brotlos, nichts befigend als das Vertrauen auf 


5 > f 12 Gott und die Hoffnung auf Menſchen! 
Erſcheinen eines vom König vom Sardinien nach Ita⸗ 3 a 11. Kt Sillecrubet in polniſch 


lien gerufenen franzöſiſchen Heeres auf italieniſchem Gouran 116 verlangt, 112 ezahlt — Polniſche Banknoten für 
Boden, die darauf folgenden Revolutionen in Florenz 100 fl. öf. W. fl, voln 336 be. ., f. 320 bez — Preuß. Ert. 


9 2 iſſä- ür f. 150 Thlr 71 verlangt, 67 bezahlt. — Rußiſche 3 verials 
und Parma, das feindliche e Komiffäz i — ver 1140 be Masten e J 80 ver. 1120 ben 
ren, die im Namen der piemonteſiſchen Regierung han⸗[— Boltwitige zollaäntiſche Dukaten 6 80 verl., 6.50 bezahll. — 


deln, ferner von rebelliſchen toscaniſchen Truppen und Defterveihifche Nand⸗Dukaten 6.90 verl., 6.60 bezahl. — ol 
ſardiniſchen Streitkräften, in die Provinzen Maſſa und fandbrieſe netft (auf. Geupons 99 verl., 97 beg. — Galiziſche 


Carrara, haben für dieſe Gebiete einen abnormen Zu⸗ eee e e e 
ſtand herbeiführt, der einige Ausnahmsmaßregeln nö⸗ tonal anleihe 63.50 verlanat, 60.— heyaflt ohne ginſen. Alte 


thig machte. Die treuen eſtenſiſchen Truppen, welche] Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 142 verl., 135 bez. 
die gewöhnlichen Garniſonirungen verſtärken und neue — ̃ —— 
leiſten mußten, haben ein Beiſpiel beftändiger Selbſt⸗ 1 — 


Großbritannien. 


London, 7. Mai. Sie Moſes Montefiore 
hat aus Rom vom 28. v. M. hierher geſchrieben, es 
ſei ihm, alle Bemühungen zum Trotz, nicht gelungen, 
eine Audienz beim Papſte zu erlangen. Kardinal An⸗ 
tonelli habe es übernommen, das den Knaben Mor⸗ 
tara betreffende Memorial des engliſchen Comités dem 
beil. Vater zu übergeben, und dabei verſichert, es ſoll 
Alles geſchehen, um der Wiederholung eines ähnlichen 
Vorfalls vorzubeugen. Die Eltern des Knaben ſollen 
freien Zutritt zu demſelben erhalten. 

Urguhart kündigt für übermorgen eine Vorleſung 
an „über die Gefahr, die England aus einer Vernich⸗ 
tung Oeſterreichs (2) erwachſen würde.“ 

Unter den politiſchen Flüchtlingen in London ſoll 
Hader und Zwietracht herrſchen; die einen ſind für, 
die anderen — und unter dieſen namentlich die fran⸗ 
zöſiſchen — gegen den Krieg. 

London, 8. Mai. Der „Nord“ läßt ſich un⸗ 
ter vorſtehendem Datum melden: Man wollte geſtern 
wiſſen, daß die Liberalen unmittelbar nach der Parla⸗ 
wentseröffnung Maßregeln zum Sturz des Miniſte⸗ 
ums ergreifen würden. Man weiß nicht, ob die 
Führer ein directes Mißtrauensvotum oder ein Tadels— 
votum wegen der Unangemeſſenheit der Parlaments- 
auflöſung beantragen werden. Gewählte Liberale 321, 
Conſervotive 261. 


j „ als man vielleicht bei Ihnen glau⸗ Italien. verläugnung und freiwilliger, ſehr nachahmenswerther Neueſte Nachrichten 
ben dürfte. Man hat neuli e⸗ Ei ; a i 1 . E > = 
. ich von Vorſtellungen g jet Privatbrief aus Turin meldet, nach der] Thätigkeit gegeben. Se. k. Hoheit der Herzog unſer Nach de tg.“ bab a 
ſprochen, welche die englische Regierung der hieſigen„Trieſt. Zen daß die Stadt in ſieberhafter Aufregung | Herr hat jedoch in der Geſammtheit der vorausge⸗ Ga diener Ig,“ baben Se, Majeftät der 


gemacht haben ſoll wegen des n. ebiets von 
Savoyen. Ich kann dieſe Nachricht nach woerliſſgen 
Quellen dahin berichtigen, daß weder Vorſtellungen 
noch Erplicationen in dieſer Beziehung ſtattgehabt. 
Die Geſandten beider Höfe haben dieſen Punkt nur 
in freundſchaftlicher Weiſe beſprochen, und er iſt be⸗ 
reits definitiv erledigt. Viel kitzlicher iſt freilich die 
eiderſeitige Sendung einer Flotte ins adriatiſche Meer. 
edoch würde auch hier eine Colliſion zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich nur die Folge anderer, im Orient 


g Kaiſer den ral v. ringe 
if; ſeloſt die Schulen ſtehen leer. Die Dictatur der ſchickten Antecedentien einen hinlänglichen Beweggrund des e 7 5 = p 15 ne} e 
Regierung macht ſich bereits ſehr fühlbar. Alle Pferde⸗ erblickt, um einige öſterreichiſche Verſtärkung in ber Aushilfen beſtimmten Geidſumme dahin zu ace 
befißer find aufgefordert worden, ihre Pferde zur Die: Hauptſtadt zu verlangen, die in Folge der oberwähn⸗ geruht. 
poſition zu ſtellen; für die ausgehobenen giebt man ten Umſtände eine geringere Garniſon als zur Zeit Tel. Dep. der Gef. Cort 
eine Don im Betrage von 400 Francs, wenn ſie we⸗ des tiefſten Friedens hatte. Vorvorgeſtern (2. d. M.) Lond ne II. Mai. Lord 6 eſp. ’ 
niger als 10 Jahre alt find, von 300 Francs für äl⸗iſt in der That ein Bataillon dom k. k. Infanterie⸗ en Derfiang ii A ne iſt abgereiſt. 
tere, mögen fie auch noch fo werthvoll ſein. Dieſe Regiment Gyulai in Modena eingerückt; Se. k. Ho⸗ der „Moniteur“ meidet di ® iſcher Gefandter — 
Maßregel hat unter der Ariftofratie ſehr böſe Blut heit der Herzog zog demſelben mit dem Stab ſeiner denden erhlärfer eldet dieſe Ernennung — heute in 
gemacht, und man hat deshalb in mehreren Fallen die hier garnifonirenden Truppen vor die Stadt entgegen. Paris, II. Mal. D Kaiser 
Stellung fremder brauchbarer Thiere für die eigenen Die Ruhe, welche durch die Anweſenheit und die un⸗ br abgereir er; Kaiſer iſt geſtern Abends 


oder in Deutſchland entſtehenden Verwicklungen und geſtattet. — Der Syndi = lermübli ü iebten Beh um 5½ Uhr abgereiſt, mit ihm Prinz Napoleon; die 
Ri Id yndicus von Genua hat eine Kund- ermüdliche Fürſorge unſeres gelie errſchers 77 1 5 3 8 
ſehr ichen fein. Die letzteren ſcheinen aber, nach einer machung erlaſfen, wodurch diejenigen mit ſtrenger Strafe erhalten worden iſt, und die Haltung der angrezenden] Kaiſerig begleitete den Kaiſer bis Monterau, der ein⸗ 


weiche Sie n Correſpondenz aus St. Petersburg, 
nicht mehren „Courrier du Dimanche“ finden werden, 
deſſen bemüht ge auf ſich warten zu laſſen. Unter⸗ 
ficiöfen Organen „NG im Moniteur und in den of⸗ 
bringen, daß der alt Welt die Ueberzeugung beizu⸗ 
werde. Dadurch wirds auf Italien beſchränkt bleiben 
zu Stande kommen. zunächſt die Anleihe glänzend 

Der „Meſſager de Par 
daß man aus verſcke deni 


bedroht werden, welche die dort gelandeten französichen Gebiete laſſen für jetzt weitere Verſtärkung nicht nö⸗ igen Stadt, wo der Kaiſer auf dem Wege nach Mar⸗ 
Truppen übervprtpeiten werden ie thig ab eg Ein zweites Dekret des Per Km Aufenthalt nehmen wird. Die Hundertgarden 
Nac den erichten des Turiner Correſpondenten verfügt zeitweilig und für die Dauer der gegenwärti⸗ g Parma 9 i a 
der „Times“ ſcheinen die Franzoſen in Genua eine län- |gen Verhältniſſe die Uebertragung der Polizeigewalt er ee „ai. In Pontremoli ift die Ord⸗ 
gere Belegung der Stadt im Sinne zu haben. Sie ſan das Commando des Dragonercorps, welches für di 9 wieder genden: die ganze Provinz iſt ruhig, 
wollen mehrere große Paläſte für zwei Jahre miethen; den Fall von Ruheſtörungen mit aller Energie einzu⸗ die revolution ren Abzeichen ſind verſchwunden. f 
der Palazzo Doria fon als Admiralitäts⸗Gebäude be: ſchreten haben wird. Die in Flagranti Betroffenen ſch Florenz, 8. Mai. Diefer Tage iſt das engli- 
nützt werden. Die Einrichtung eines franzöſiſchen Mi⸗ werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. e Linienschiff „Conqueror“ von Malta im Hafen 


beſchwert ſich darüber, litärſpitales mit nicht weniger als 3000 Betten iſt an. Aus Rom wird der „Times“ geſchrieben, daß ein] don Livorno angekommen. 


; deutſchen Städten, na⸗ geordnet und eine fehr große neu errichtete Kaſerne, die Theil der dortigen franzöſiſchen Garniſon einer viel a 
ment W̃ en ’ 9 a 5 30 ſiſchen. > Verantwortliche ur: Dr. A. Boeczek. 
Fame Legia Wenne die dort beſchäftigten noch 0 c ba daher von N Trup- verbreiteten Annahme nach die A gegen die nea⸗ ee e ee en en Abg. 

ö 4 Frankreich mit einer ähn⸗ n w e i i rde. i . 
lichen Maßregel darauf erwidern reich mit einer ähn: 2 en worden. Sie orden war, von den Franzoſen politaniſche Grenze einſchlagen we vom 11. Mai. 


Legionen von Deutſchen brodlos n „ fo würden find die Herren Guteb.: Graf Presper Zborowali 


haben auch die Wachtpoſten an Nach Briefen aus Rom vom 3. Mai im „Pays“ abgereist 
Man ſchreibt dem „Dresd. Journ.“ = 


der Porta della Laterna in der Richtung gegen Turin ſoll die dortige franzöſiſche Armee auf 18. 20.000 nach Skotvszyn. Gf. Kasimir Jabtonowski nach re Gf. 

0 ' 3 d Nizza übernommen. Sehr viele Truppen gehen] Mann gebracht werden. Demfelben Schreiben zufolge Karl Bobrowaki n. Galizien. Anton Rothe. k. u andesge⸗ 

die Wirkung der Rede Jules Favreg — nad or Aleſſandria und man ſcheint vi i . ten eine nüchterath n Teschen. Franz Trzeciedi m. Gorajowice. Fran 
R m geſetzge⸗ nach cheint piemonteſiſcher Seits herrſcht in den römiſchen Staa 1 

benden Körper ſei außerordentlich geweſen. Des Yo j 


ini : W ki n. ; aszkowekt n. Preußen. 
„die Bedrohung der Dora⸗Linie für eine Finte zu hal⸗ gung. In die Marken ſind zahlreiche bewaffnete Ban⸗ den Gig bs f f. Pie, adislaus Pas 


Hntsblntt: 


— — 
N. 1385. Kundmachung. (372. 2) 
1. Bei der am 15. April l. J. vorgenommenen neun⸗ 


ten Verloſung der aus der Einlöſung der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchein Eiſenbahn-Obligationen entſtande⸗ 
nen Schuldverſchreibungen, dann die der hierauf 
vorgenommenen zehnten Verloſung der Prioritäts⸗ 
Aetien dieſer Eifenbahn, find die, in den nach⸗ 
ſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen 
Reihenfolge ihrer Nummern aufgeführten Effecten 
durch das Loos getroffen worden. 
1. Die baare Auszahlung der verloſten Obligatio⸗ 
nen erfolgt am 1. Juli d. J. bei dem Wechſel 
hauſe E. Heimann in Breslau gegen Bei⸗ 
bringung der Original⸗Obligationen, der dazu ge⸗ 
hörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern 
preuß. Courant. 
Die verloſten Prloritäts⸗Actien der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden am 1. Juli d. 
J. bei der Landes hauptkaſſe in Krakau, und zwat: 
gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. 
Courant, gegen Beibringung der Original-Aetien 
und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar 
zurückgezahlt. 
Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo 
verloſte Obligationen oder Prior itäts⸗ Actien oder 
die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons oder die 
Talons nicht beigebracht werden können, wird ſich 
auf die dießfälligen Beſtimmungen der Kundma⸗ 
chung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte 
Verloſung bezogen. 
5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen werden am Verfallstage bei 
dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau; 
die Zinſen von den Prioritäts-Actien dieſer 
Bahn aber bei der Landes hauptkaſſe in Kra⸗ 
kau, gegen Beibringung und nach vorläufiger Li⸗ 
quidirung der bezüglichen Coupons, nach dem No: 
minalbetrag in Thalern preuß. Courant bezahlt. 
Von den am 15. April 1856 verloſten Krakauer⸗ 
Dberfchlefifchen  Eifenbahn = Obligationen, iſt 
die Nummer 7,003; — von den am 15. April 
1857 verloſten ſind die Nummern: 1,782, 2,381 
und 14,815; — dann von den am 15. April 
1858 verloſten die Nummern: 402, 3,366, 3,785, 
3,786, 4,407, 6,295, 7,080, 7,757, 8,343 10,966, 
11,141, 11,687, 11,779 und 16,968 zur Rück⸗ 
zahlung bisher nicht produzirt worden. 
Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Fonds⸗Dir ection. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 120 Nummern, welche in 
der am 15. April 1859 vorgenommenen neunten Ver⸗ 
loſung der wre Eiſenbahn⸗Obligationen 
gezogen worden ſind. 0 4 
Obligatiens-UMummern: 
183, 151, 294, 297, 504, 639, 1,000, 1,001, 1,235, 
1257, 1306, 1342, 1828, 1885, 2237, 2327, 2376, 
2490, 2595, 2728, 3058, 3312, 3321, 3396, 3539, 
3826, 3912, 3927, 4045, 4081, 4137, 4146, 4427, 
4482, 4791, 4885, 5108, 5117, 5485, 5621, 5850, 
5890, 6026, 6236, 6249, 6352, 6381, 6383, 6586, 
6681, 6963, 7247, 7341, 7591, 7980, 8087, 8091, 
8228, 8509, 8590, 8755, 8762, 8846, 9004, 9193, 
9273, 9305, 9426, 9846, 10,209, 10,758, 10,806, 
10819, 11023, 11330, 11397, 11422, 11428, 11924, 
11950, 12180, 12398, 12891, 13087, 13184, 13230, 
13649, 13709, 13768, 14003, 14078, 14207, 14484, 
14590, 14666, 14728, 15071, 15100, 15212, 15364, 
15400, 15457, 15624, 15671, 15739, 15795, 16008, 
16136, 16217, 16220, 16447, 16453, 16884, 17021, 
17169, 17196, 17261, 17354, 17371, 17923. 
erzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 21 Nummern, welche in der 
am 15. April 1858 vorgenommenen zehnten Verloſung 
der Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn gezogen worden find: 
Prioritäts - Actien Nummern: 
27, 41, 180, 188, 437, 721, 782, 795, 1340, 1368, 
1635, 1730, 1910, 2084, 2239, 2318, 2444, 3069, 
3104, 3226, 3267. 


R. 9042. Licitations⸗Ankündigung. (878. 23) 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Krakau 
wird unter Beziehung auf deren Licitations⸗Ankündigung 
vom 16. December 1858 3. 30,266 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß im Zwecke des Verkaufes des zu 
dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze gehörenden 
Mebengebäudes unter CN. 101 bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direttion in Krakau eine zweite öffentliche Licita⸗ 
tion am 4. Juni 1859 wird abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 3523. fl. 92 kr. öſterr. 
Währ. und das von jedem Lieltanten zu erlegende Va: 
dium 353 fl. öſtr. W. ober 335 fl. 11 kr. EM. 

Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Lieita⸗ 
tion, das iſt bis 8 uhr Vormittag am 4. Juni 1859 
werben auch ſchriftlichen mit dem vorerwähnten Vadium 
belegte verſiegelte mit einer Stempelmarke von 30 Nr. 
vorſchriftsmäßig ver ſehene Offerte angenommen werden. 

ie näheren Licitationsbedingniſſe ſind bei der obge⸗ 
nannten k. k. Finanz⸗V ezirks⸗Direction einzuſehen. 

Das fragliche Gebäude beſteht aus einem nächſt der 
ärariſchen Brücke ber die Weichſel (der Franz Joſefs⸗ 
Brücke) und knapp an der von Krakau nach Podgörze 
führenden Hauptſtraße gelegenen einſtöckeigen gemauerten 
Hauſe welches im Stockwerke 9 Wohnbeſtandtheile, und 
zu ebener Erde eine aus zwei Abtheilungen beſtehende 


ſtark gewölbte Waarenhalle (Magazin) enthält, und aus 


baue. 


April 1 


einem ebenerdigen 
Krakau, am 29. 


N. 16088. Ediet. (349. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß am 1. März 1853 Julia Gräfin 
O' Donell Dunin Wasowiez zu Krakau mit Hinterlaſ⸗ 
ſung einer letzwilligen Anordnung geſtorben iſt. 

Da bie bekannten Erben Euſtach Graf Dunin Wa- 
sowier und Elifabeth Posta wkowa von ihrem Erbrechte, 
der etfolgten Verſtändigung ungeachtet, in der beſtimm⸗ 
ten Friſt keinen Gebrach machten, fo werden alle dieje- 
nigen, welche auf dieſen Nachlaß aus was immer für 
einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenkt aufge⸗ 
fordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem un⸗ 
ten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte anzumelden unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklätrung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen der Landesadvokat Dr. Blitzfeld 
als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit den⸗ 
jenigen, welche ſich erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen nach Maßgabe 
ihret Anſprüche eingeantwortet, oder wenn ſich Niemand 
erbserklärt hätte, die ganze Verlaffenfhaft vom Staate 
als erblos eingezogen werden würde. 

Krakau, am 4. April 1859. 


Nr. 143. Concursausſchreibung (6353.8) 

Zu beſetzen iſt die Wagmeiſtersſtelle, bei der k. k. 
Salinen Berginſpection in Wieliezka in der XI. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Fünfhundett fünf und 
zwanzig Gulden öſtr. Währ. * 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
des, Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherige Dienſtleiſtung, der practt⸗ 
ſchen Kenntniß der hieſigen Werk und Salzabwags mani 
pulation, dann der bezüglichen Verrechnug, ſo wie der 
Kenntniß einer ſlabiſchen Sprache, endlich der bei dieſem 
Dienſte nothwendigen ausdauernden Köperbeſchaffenheit 
und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction in Wie⸗ 
liczta verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bel dleſer Direction bis Ende Mai 
1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Sallnen⸗Direction. 

Wieliczka, den 23. April 1859. 


N. 4807. Kundmachung. (368. 3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Przeworsk etledigten Bezirksaktuarsſtelle mit dem Jah: 
resgehalte von 420 fl. und dem Vorrückungsrechte in 
den höheren Gehalt von 525 fl. öſterr. Währ. wird hie⸗ 
mit der Conkurs in der Dauer von 14 Tagen vom Tage 
der dritten Einſchaltung deſſelben in die „Krakauer Zei⸗ 
tung“ gerechnet ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruirten 
Geſuche mittels ihrer vorgeſetzten Behörden hieramts zu 


überreichen. a 9 
Hterbel iſt mebefenbece Nachzuwelſem: Der Gcburte- 
ort, das Alter, der Stand und die Religion, Die zu⸗ 


tückgelegten juridiſchen Studien. Die Kenntniß der deut⸗ 


ſchen und polniſchen Sprache. 
Zugleich haben die Bewerber anzugeben ob und in 


„ Sen 2 
1 — R 


CARL LO 


N. 2645. 


nachſtehend verzeichneten 


= 


Aus dem Raba Fluße, 
3. Aus der Grube a) 
0 Aus dem Czarna 

6. 
8 


tage vong bis 12 


belegten Offerte mit der Aufſchrift: 


Währ. 
bis längſtens 20. d. 


Krakau —Rzeszow, 


Caution bleiben unberückſichtiget. 
Krakau, am 10. Mai 1859. 


ie 2 A * "SE 
Kundmachung 
Für die Erhaltung des Oberbaues in der 


ruben Schotter benöthiget, 
1. Aus der Grube bei Klay, 


dem Wächterhaus Nr. 66, 
alde bei dem 
Aus der Grube bei Debica nächſt dem Wächterhaus Nr. 101, 
Aus der Grube bei Rudna nächſt dem Wächterhaus Nr. 138, 
Aus dem Wistok Fluße näch 
Die a liegen täglich mit 
hr Vormittag, und von 2 bis 

Einſicht bei der gefertigten Betriebsleitung auf. al, 
Unternehmungsluſtige haben ihre e mit einer Caution von 500 


Mts. hieramts einzubringen. Offerte ohne 


welchem Grade fie mit einem Beamten des Przeworsker 
Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſche Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Rzeszöw, am 27. April 1859. 


. 3469. Ediet. 6570.5 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
ſuchen der Frau Amalie Marasse geb. Skarzynska 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 27. März 
1856 3. 272 und vom 27. März 1856 3. 275 für die 
im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 51 p. 193 et 189 liegen⸗ 
den Guts⸗Antheile Tymowa-Baszowka genannt, und 
Tymowa-Scheda I. nach Kajetan Katski genannt bewil⸗ 
ligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 784 fl. 55 kr. 
und 1024 fl. 20 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. Juli 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 2 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 


ale e 


ihrer bücherlichen Rangordnung a 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


b) 


0 


ur 


Boden verfichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 18. April 1859 


5 
H N. 


Strecke Krafau—Reszow wird aus 
und zwar: 


(381. 1-3) 


Wächterhaus Nr. 81, 82, 


ſt der Station kzeszöw. 
Ausnahme von Sonn- und Feier⸗ 
5 Uhr Nachmittag zu jedermanns 
‚dt 
Ei 


fert für die Schotterbeiſtellung der 


„ 


Je zug 2 s 1 * re f derung der 
Ar |. abe 1 . — Richtung und Slärke Zuſtand Erſcheimungen Wanne, im 
E 7 

EIER N indes Atm Lauſe d. Tagt 
a 3 b 1 eg Ren Vir ent des Winde Br osphare in der Luft i 
1 N ee e e e fel 

9 330 89 5˙⁴ | 80 | me „ Nachmitt. Regen. ＋ 8.4111 
2 330 70 47 80 Weſt „ 


Buchbruckerei⸗Geſchäftslelter! Anton Rother: 


EC aneperhof, ug 
Mitarka genannt, zur Herrſchaft Myscowa gehörig, 


nächſt Zmigröd im Jasloer Kreiſe gelegen, mit ſolid 
gemauerten Wirthſchafts- und Wohn ⸗ Gebäuden, nebſt 
Grundſtücken im Flächenmaße von 230 Joch 371 Qua⸗ 
drat⸗Klafter, wird unter billigen Bedingniſſen auf längere 


r pat 


gegeben. Nähere Auskünfte ertheilt in den gewöhnlichen 
Kanzleiſtunden mündlich, ſowie über frankirte Anfragen 
ſchriftlich der Landes-Advocat Hr. Dr. Johann Mraczek 
in Krakau, Schuſtergaſſe Nr. 210/332. (327.4—5) 
Wiener-Hörse- Bericht 
vom 11. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
A. . Neun Sad für 100 ff. e ee ren —— 
us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 63 — 
Vom Jahre 1851, Ser. B. 10 2 fr 100 f Wahl 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 39.— 39.25 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 31.— 51.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 285.— 0. 
„ 1839 für 100 fl. 105.50 106.— 
„ 1854 für 100 fl. 90.— 96.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 12.— 12.50 
N B. — Aronlãnder. 5 
0 rundentlaſtung⸗Obligati 
2 ar Oeſterr. zu 2 für 100 fl. m 19 — 90.— 
ngarn .. zu für 100 fl. ann. e 5 ee 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu Ahnen 
ö OT, 50.— 60.— 
von Galizien. . zu 5 für 100 fl. 59.30 60.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 59.— 59.80 
von en zu 5% für 100 fl. 57.50 58.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 80.— 90.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für . 
* „ A ur N „ 73 
der Nationalbank.. * — 3 1710.— 712.— 
der A e für Handel und Gewerde zu 13 7 b 
„tert M N 2 
der nider-öer, Gscompte-@eelih. zu 500 ff. e 
9 pr. Bee id. iD NET — — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. — — 
der StaalseEiſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
er 900 Fr. pt. 201.— 202.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Ch. mit j 
100 fl. (70%) Einzahlung . 87.50 88.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 114.— 118.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
rr ee en. 105.— 105.— 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 
Cin zahlung sw Te 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. „ UN TVo N 336.— 338.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 160.— 170. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
N A 310.— 320.— 
der 6 jäh 0 10 5e. 1a 10e 
1 ya E 
Nationalbank 4 10 ad us % 1— —— 1 1 2 ln 
der Nationalbanf 12 monatlich zu 5% Für 100 f 99.— 8 
auf öſterr. äh. | verlosbar zu 5% für 100 f 73.75 94 50 
f 2 Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
fl. öſterr. Währung pr, St. 82.50 83.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
r = : Va 
Esterhazy zu 40 fl. CM. 0 67.— 68.— 
Salm zu 0 „ En 32.— 34.— 
Palſſy zu 40 5 1 — 
Clary Ren TEE Ya Ze 
S Peine 0 en eee en oa 
Windiſchgrätz zu 20 „ 10 L. 4% „ 18.— 20.— 
Waldſtein zu 2) nn 19.— 21.— 
Keglevich zu 10 9. 11. 
3 Monate. 
Augsb für 100 fl 1 75 i 
gsburg, für ſüddeutſcher Wahr. 5% . g — 
Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 37 N 18050 120 — 
Hamburg, für 100 M. B.2/%ů ůũAuHr . . 1I2.— 112.50 


„ 14450 144.70 


London, für 10 Pfd. Sterl. 214%. 


Paris, für 100 Franken 379% 
Cours der Geldforten. e 
Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. —83 Nkr. 6 fl. —83 Nie 
Kronen e 10 f. 00 „ 10. ; 
Mapoleonsd’or ...... 11 H. SD 2 1 87 „ 
Ruſſ. Imperiale ... II f 0 11 . —92 5 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzt 
vom 1. October. — 


Abgang von strakan 

Nach Dien 5 rain 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach 35 (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
eu und ann Ab Ubr Beil, 
Bi Verne 1 nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
Nach Mieszaw 5 ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 

Wield, 8 Uhr 30 Minuten 8. Ainhten 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früb. 


Abgang von n 
Rach Krakau: 7 uhr e 8 Sen Minuten Abends 
au 
Nach Krakau 11 Uhr Vos mlage 


ang von 
Abgang von Myslowi 
nag Kratau: We 19 9. Morg | uhr d M. Nachm 
1 Abgang von Szezakowa 
ach Granica: 10 Ubr 15 M. Warm. 7 Uhr 36 M. Abend 
und uhr 43 Minuten Mittags. 

Nach Mysſowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinſa: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Ahe 33 M. Nachm 
Abgang von Grauica 

Nach Szezatowan d uhr Früh, 9 uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 ah 45 Min. Vorm., 7 Uhr & Min. Abends 
Von Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 ubr 27 . Abds. 
Aus Rzes zw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 uhr 45 
inuten Abends. 

Aus wieliezta 1 19 ai rn 

unft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nach, 12 Uhr 10 Minute 

Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 5 inuten ace 10 ubr 20 inuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. 


